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L A N D T A G  IN K U R Z E  

L A N D T A G  IN K Ü R Z E  

Regelungskommission wurde 
vom Landtag neu gewählt 
V A D U Z  - Der  Landtag  hat d i e  Regelungs­
kommiss ion  für die Mandatsper iode  2004  
bis 2008  neu bestellt. Al le  Mi tg l ieder  w u r ­
den  einhell ig gewähl t :  

Präsidium: 
© Präsident  Walter Kert, Landr ichter  (bis­

her) ;  
® Vizepräsident Lothar  Hagen ,  Landrich­

ter  (bisher).  

! Mitglieder: 
I ® Hans jakob Falk, Schaan  (FBP/neu) .  
| © K u n o  Frick. Balzers (VU/neu ,  b isher  Er-
i satzmitgl ied);  

© Ingrid Kaufmann-Sele ,  Schaan  (FL/bis-
i her) ;  
, Ö F ranz  Marxer ,  Mauren  (FBP/bisher) .  

i Ersatzmitglieder: 
© Mar ianne  Heeb-Kaiser ,  Tr icsen  ( V U /  

neu,  bisher  Mitgl ied) ;  
i @ Eric Marxer, Vaduz (FBP/bisher) .  

D e r  Kommiss ion  obliegt  d ie  Durchfüh­
rung von Regelungsverfahren sowie  die Ent­
scheidung und W a h r n e h m u n g  d e r  ihr über­
t ragenen Angelegenhei ten  d e r  Bürgergenos-

| senschaften.  

1 Abänderung im Fernabsatz-
; gesetz einhellig gut geheissen 
i 

V A D U Z  - Liechtenstein hat «im Jahre  2 0 0 2  
e ine  EG-Richt l inie  übe r  d e n  Verbraucher­
schutz bei Vertragsabschlüssen im Fernab­
satz umgesetzt .  Ges te rn  nun ha t  d e r  Landtag  
e inen Regierungsantrag betreffend Abände­
rung e ines  Artikels des  Fernabsatzgesetzes  

I (FAG) einhell ig gutgeheissen.  Die  EFTA-
! Überwachungsbehörde  ( E S A )  hatte die Än-
! derung  angeregt .  
| D ie  EFTA-Überwachungsbehörde  (ESA) ,  

welche  von den  Mitgl iedstaaten zu überneh­
mende  EG-Richt l inien nach  erfolgter  U m ­
setzung a u f  Ordnungsmäss igke i t  z u  prüfen 

| hat, hatte die l iechtensteinische Umse tzung  
l e ines  Artikels d e r  2002  implement ier ten  
i EG-Rich t l i n i en  be t r e f f end  Verbraucher ­

schutz im Femabsa t z  bemänge l t .  

| Lieferant muss zahlen 
; Das  l iechtensteinische Fernabsatzgesetz  
1 sah bisher  / w a r  wie die EG-Richt l in ie  vor, 

«dass ein Lieferer  d e m  Verbraucher  bei 
Nichterfüllung in Folge Unmögl ichkei t  eine 

i qual i tä tsmäss ig  g le ichwer t ige  Ware  o d e r  
Dienstleistung erbr ingen kann,  w e n n  diese  
Möglichkeit  vor  Vertragsabschluss o d e r  in 
d e m  Vertrag vorgesehen wurde» ,  wie  e s  im  
Bericht und Ant rag  Reg ie rung  bezügl ich 
Abänderung  d e s  Fernabsatzgesetzes  heisst.  
Doch  nach  EG-Richt l inie  hat  e in  Unterneh­
mer  die Rücksendungskos ten  zu  überneh­
men,  w e n n  d e r  Verbraucher  d a s  Widerrufs-
rccht ausübt.  G e m ä s s  b isher igem liechten­
steinischen Fernabsatzgesetz  hingegen w a r  
die Kostenpflicht  für d ie  Rückwe i sung  e iner  
Ware o d e r  Dienst leistung b e i m  Verbraucher.  

Verbraucher muss zahlen, wenn.. .  
Mit  e inhel l igem Beschluss  d e s  Landtages  

wird  (lie EG-Rich t l in ie  s i n n g e m ä s s  w i e  
folgt i n \ l a s  gel tende Fernabsatzgesetz, über­
nommen;  «Der  Verbraucher  hat  d ie  Kosten 
für d ie  Rücksendung  d e r  Waren  zu  tragen,  
es  sei denn,  dass  d e r  Un te rnehmer  nicht d i e  
versprochene ,  sondern  led ig l ich  e ine  in 
Quali tät  u n d  Preis g le ichwert ige  Leis tung 
erbracht  hat.» (mr )  

Kann-Bestimmung im 
nationalen Recht übernommen 

Bei  d e r  Bes t immung,  w e l c h e  d ie  E S A  mi t  
Verweis a u f  e i n e n  i m  l iechtensteinischen 
Fernabsa tzgese tz  bere i t s  imp lemen t i e r t en  
Artikel einforderte ,  handel t  e s  s ich  u m  e ine  
Kann-Bes t immung,  we lche  n icht  zwingend  
hätte i n  nat ionales  R e c h t  ü b e r n o m m e n  wer ­
d e n  müssen .  T r o t z d e m  ha t  nun  Liechten­
stein du rch  d e n  gestr igen Landtagsbeschluss  
d e r  Beans tandung  Folge  gele is te t  u n d  d i e  
fehlende Rege lung  in d a s  nat ionale  Rech t  
übernommen.  (mr )  

«Der duale Bildungsweg 
wird besser gestellt» 

Deutliche Zustimmung zur Neufassung des Stipendiengesetzes im Landtag 
VADUZ - Die von der  Regierung 
vorgelegte Neufassung des Sti­
pendiengesetzes, die eine Stär­
kung des  dualen Bildungswe­
g e s  bringt, wurde gestern im 
Parlament sehr  positiv aufge­
nommen. Eintreten auf die Vor­
lage w a r  unbestritten. 
»Mar t in  Frömmelt 

D e r  FBP-Abgeordne te  Pe te r  L a m -
pert  äusserte  sich erfreut  da rüber ,  
d a s s  d i e  Regierung sich nicht au f  
e i ne  Teilrevision d e s  S t ipendienge­
se tzes  beschränkte ,  «sondern  i m  
S i n n e  e i n e r  zukunf t so r i en t i e r t en  
Bildungspol i t ik  e ine  Gesamt rev i ­
s ion  in Angriff  n a h m  u n d  ein n e u e s  
St ipendiengesetz  vorlegte». 

Postulat gut umgesetzt 
W i e  Helmut  Konrad  (FBP)  h in ­

wies ,  w a r  ein Postulat d e r  F B P -
Frakt ion aus  dein Jahre 2000  A n -
lass  fiir d iese  Neufassung  d e s  Sti­
pendiengesetzes .  D a s  Postulat z iel­
te a u f  eine Gle ichbehandlung  von  
Berufsleuten und Studierenden  i m  
Bere ich  d e r  Aus-  und Weiterbil­
dung.  Als  e iner  d e r  damal igen Pos-
tulanten sprach Konrad d e r  Regie­
rung seinen Dank für d ie  nun vor­
l i egende  G e s e t z e s v o r l a g e  a u s :  
« A u s  meiner  Sicht  handelt  es s ich 
u m  e ine  ausgezeichnete  Vorlage,  
d i e s  deshalb ,  weil einerseits  d e n  i m  
Pos tu la t  vorgebrach ten  An l i egen  
R e c h n u n g  ge t r agen ,  g l e i chze i t i g  
a b e r  a u c h  Schwächen  im bes tehen­
d e n  Gese tz  behoben  wurden.»  

Schwächen ausmerzen 
A l s  Be i sp ie le  fü r  b e s t e h e n d e  

Schwächen ,  d i e  n u n  ausgemerz t  
werden,  nannte  Konrad  d ie  Ver­
w e n d u n g  ü b e r h o l t e r  s c h w e i z e r i ­
sche r  Ausbi ldungskategor ien ,  d i e  
Verwendung unterschiedl icher  Be-
rechnungs-  u n d  Auszahlungssys te­
me .  j e  nach Ausbi ldungskategor ie  
( zum Beispiel beruf l iche Weiterbil­
dung ,  Voll- und Teilzeit), n a c h  Z i ­
vilstand u n d  anderen Voraussetzun­
gen,  teilweise ausufernde  Begr i f fe  
u n d  Ausnahmebes t immungen  s o ­
w i e  auch  vorhandene  Lücken  i m  
Verfahrensrecht.  

Positive Neuerungen 
A l s  positive Neuerungen  in d e r  

G e s e t z e s v o r l a g c  n a n n t e  H e l m u t  
Konrad  insbesondere;  «Die  Schaf ­
fung eines t ransparenten u n d  e in­
heit l ichen S y s t e m s  d e r  staatl ichen 
Ausbi ldungsfördcrung für  a l le  A u s ­
b i ldungswege (Erst-  u n d  Zwei taus­
bi ldung,  anerkannte  Weiterbi ldung,  
in Voll- o d e r  Teilzeit,  im  Berufsbil-

Das neue Stipendiengesetz war gestern Abend im Landtag grundsätzlich unbestritten: Im Bild die beiden FBP-
Abgeordneten Helmut Konrad, links, und Marco Ospelt. 

dungs-  o d e r  Hochschulbereich) ,  d ie  
stärkere finanzielle Ent las tung von 
Eltern, de ren  K i n d e r  sich in Ausbil­
d u n g  be f inden ,  vo rgesch lagen  
wird, d ie  Ent las tung von allein er­
z iehenden Eltern in bescheidenen 
f inanz ie l l en  Verhä l tn i s sen  s o w i e  
die Anpassung  d e r  Höchstsätze  bei 
den anrechenbaren  Kosten an  d ie  
heut igen Verhältnisse.» 

Laufende Behandlung 
Sinnvo l l e  w e i t e r e  N e u e r u n g e n  

sind laut Helmut Konrad «die eltern­
unabhäng igen  Ausb i ldungsbe ih i l ­
fen f ü r  An t r ags t e l l e r i nnen  u n d  
-steller a b  d e m  25. Lebensjahr,  e ine  
effizientere Adminis t ra t ion  durch  
die laufende Behand lung  der  An­
träge und Vorauszahlung bei kor­
rekter u n d  rechtzei t iger  Antrags­
stellung sowie d ie  generelle Kom­
bination der  Ausbi ldungsbeihi l fen 
(St ipendien und Dar lehen)  u n d  e ine  
a l t c r sunabhüng ige  a l l g e m e i n e  
Höchs tbczugsdauer  (8 Jahre  nach  
Abschluss  der  Sekundars tufe  II).» 

Minderbemittelte profitieren 
Konrad sagte, m a n  müsse  sich 

bewuss t  sein, d a s s  d ie  Neufassung  
d e s  St ipendiengesetzes  «ein gross­
zügiges  Sys tem d e r  Ausbi ldungs­
beihi lfe» schaffe.  He lmut  Konrad:  
« A u s  meiner  S i ch t  ist d ies  aber  al­
lein schon au fg rund  des  Stellen­
wertes,  d e m  d i e  Bi ldung  u n d  Aus ­
bi ldung in unse rem L a n d  z u k o m ­
m e n  m u s s ,  ge rech t fe r t ig t .  G a n z  
w i c h t i g  a b e r  s c h e i n t  mir ,  d a s s  

du rch  e in  solches St ipendiengesetz  
d iese  Bildungs-  u n d  Ausbi ldungs­
mögl ichkei ten  für alle zugängl ich 
und  offen sind. D ie  vielen Fallbei­
spiele  zeigen,  d a s s  hier  vor  a l lem 
Minderbemi t t e l t e ,  a b e r  auch  d i e  
Mit te lschicht  profitieren, insbeson­
de re  auch  Famil ien mit  Kindern  in 
Ausbi ldung.»  

Auch Lob seitens Opposition 
A u c h  seitens d e r  Opposi t ion  g a b  

es,  w e n n  a u c h  n icht  u n e i n g e ­
schränktes ,  L o b  für  d ie  Vorlage. 
Paul Vogt (FL)  sagte, e r  finde d i e  
Vorlage « im Grossen  und  G a n z e n  
ge lungen».  Walter  Vogt ( V U )  me in ­
te, e i n e  Verbesserung sei n u r  teil­
weise  gelungen,  t ro tzdem sei d a s  
neue  St ipendiengesetz  « im Grossen  
und G a n z e n  gut  ausgearbei tet».  

Kritische Anmerkungen 
Walter  Vogt regte beispielsweise 

an,  genere l l  höhe re  A b z ü g e  fü r  
K i n d e r  zuzulassen.  Besonders  krit i­
sierte Vogt die geplante  Verlage­
rung  von Entscheidungskompeten­
zen u n d  Aufgaben  von d e r  St ipen­
d ienkommiss ion  h in  z u r  Verwal­
tung.  Dadurch,  s o  Vogt, w e r d e n  d i e  
Entsche idungen  nicht  m e h r  durch  
Leu te  aus verschiedenen Berufsgat ­
t u n g e n  getroffen,  sonde rn  d u r c h  
B e a m t e  aus  d e r  Landesverwal tung.  

Dualen Bildungsweg stärken 
N a c h  Ansicht von Vogt wi rd  d e r  

duale  Bi ldungsweg mi t  d e m  neuen  
Gese tz  schlechter gestellt. Bildungs­

ministerin Rita Kieber  Hess d iesen  
Vorwur f  nicht  gelten: « G a n z  i m  
Gegenteil! De r  dua le  Bi ldungsweg 
wird besser  gestellt.» Die  Regierung 
habe  sich gerade d e r  Stärkung d e s  
d u a l e n  B i ldungsweges  verschr ie ­
ben,  s o  die Bildungsministerin.  

Kontrolle und Strafe 
Walter  Har tmann  ( V U )  vermiss t  

in d e r  Vorlage eine St rafbes t immung 
sowie  eine effiziente Kontrolle d e s  
Studienerfolges. Laut  Ri ta  Kieber-
Bcck  gibt e s  sehr  wohl  e inen Kon-
trollniechanismus. S o  müssten j äh r ­
l ich Studiennachwiese  abgeliefert  
we rden .  S t r a fbes t immungen  s ind  
nach  Aussagen d e r  Bildungsminis­
terin zwar  nicht  i m  Detail aufge­
führt, im Fall d e s  Missbrauchs m ü s ­
sen  Stipendien u n d  Darlehen j edoch  
zurückgezahlt  werden.  Ausserdem 
w e r d e n  Zah lungs rücks t ände  bei  
Darlehen nach  Zivilrecht geahndet .  

Für Ausland-Liechtensteiner? 
A l s  umstr i t ten  e rwies  s ich  be i  d e r  

L e s u n g  d e r  Vorlage, dass  a u c h  i m  
Aus land  wohnha f t e  Liechtens te iner  
in d e n  G e n u s s  d e r  Ausbi ldungsför ­
de rung  k o m m e n  sollen.  N a c h  A n ­
sicht von  R u d o l f  Lamper t  ( F B P )  
m u s s  z u m i n d e s t  e i n  b e s t i m m t e r  
B e z u g  z u m  L a n d  g e g e b e n  se in .  
A u c h  v e r s c h i e d e n e  A b g e o r d n e t e  
sei tens d e r  Oppos i t ion  unters tützen 
d iese  Ansicht  u n d  e rmunte r ten  d i e  
Regierung,  d iesbezügl ich  b i s  z u r  
zwe i t en  L e s u n g  u m  e ine  gewisse  
Einschränkung  b e m ü h t  z u  se in .  

A N Z E I G E  

Freut sich, dass die Aus- und Weiterbildung Im beruflichen Bereich nun 
spürbar besser gefördert werden soll: Peter Lampert (FBP). 

«Verbesserung nur teilweise gelun­
gen»: Walter Vogt (VU). 


